
StzWd.GemmdkM
am Dienstag , dev 4. AM,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1)>Tarif für elektr. Licht M
Kraft.

2) Bürgeraufnahmen.
3) Gewerbeschulsachen.
4) Sonstiges.

Stadlschultheiß Knödel.
Aorvamt Hofftett,

Post Teivach.
Stangen-Verkaus
im schriftlichen Aufstreich

Mittwoch, 12. April vor«.
10 Uhr beim Forstamt mir
l . 52 . Staatsgut (Hut Agw
back) : 231 fichtene BaustanW
I. u. Losverzeichnisse mit Be¬
dingungen von Forstdirekim
G . f. H . Stuttgart.Kails» «VMVttkil
Neuenbürgu. Umgebung.

I,lk?nibg»lik.
Für März und April werde«

zusammen pro Kopf I300xr.
Zucker abgegeben.

Wer infolge Mißverständ¬
nisses unseres Ladenpersonals
bisher zu wenig Zucker er¬
halten hat. erhält denselben
nachgeliefert.

Neuenbürg.
In der gestrigen Nachmit¬

tags -Kirche ist eine

gelbe Ledertasche
mit Inhalt

verloren gegangen . Die¬
selbe ist gegen Belohnung ab-
zugeben im „Schiff ."

Neuenbürg.
Tüchtiges

das gut bürgerlich kochen kam.
wird auf 15 . April oder 1. Mai
gesucht. Gute Behandlungu,
hoher Lohn. Zu erfragen ft

Frau Carl Bischofs,
Zimmergeschäft.

Fleißiges , ehrlichesMücke»
findet angenehme Stellung ft
zwei berufstätigen Damen.

Dentistin Müller,
Pforzheim , Westl. 22.

Braves , fleißiges

auf sofort oder später in kl
Haushalt bei hohem Lohn «
bester Behandlung (Familien¬
anschluß) gesucht. Zu erfrag»
Herchenrseder , Pforzheim

Westl . 44 (Büro ).

Feldrennach.
Einen Wurf

hat zu verkaufen
Ernst Tchöuthaler, Maler

V >-»ugSpre »« r

Kitrr-Hcihrtlch in Neuenbürg
^ 45.—. Durch die Post

OrrS- und Oberamts-
tzcrtehr lowie nm sonstigen
inlöndisÄen Verkehrs 45.—

Mi Postbestellgeld.

Falten von höherer Ge-
ssett besteht kein Anspruch
Ml Lieferung der Zeitung

d?r aus Rückerstattung des
Bezugspreises.

Keßellungen nehmen aüe
Poststellen, in Neuenbürg
luherdem die Austräger

jederzeit entgegen.

»trokonto Nr 24 bei der
O.A-'Svaeknfle Neuenbürg

«r Lnztäler.
Anzeiger kür Sas Enztal unS Umgebung.

Amtsblatt kür Sen VberamtsbLZirk Neuenbürg.
Erscheint täglich  mit Ausnahme Ser Sonn- unv Zeiertag«.

Druck und vertag der L. Mceh 'schen Bnchdruckerei (Inhaber D. 5trom ). Für die Lchriftleitung veran »i»«rM4l St ^om in Nenenböe^

«Njclgevvrer « :
Die einspaltige Petitzene o»
deren Raum i. Bezir 1.50 ^
außerhalb desselber 2.—
einschließl. Jnseratensteuer.
Offene u. Ausknniterteilung
50 »s. Reklame-Zeile 5.— ^
Bei größeren Aufträgen ent.
sprechender Rabatt , de. im
Falle des Mahnverfahrens
kinfällig wird, ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
4 Wochen nach Rechnungs¬

datum erfolgt.

Lchlußd. Anzeigen -Annahm«
tags vorher.

Kernsprecher Rr. 4.
Für telefonische Austräg«
wird keinerlei Gewähr über,

nommen

Hs .""' Neuenbürg, Dienstag, den4. April 1922.
Deutschland.

Stuttgart , 3. April . Das ArSeitsminrsterium hat den
Gesetzentwurf über die Erhebung einer Abgabe bei der Aus¬
fuhr von Waren dem Württ . HandÄskammertag zur Aeuße-
rung vorgelegt. Die Handelskammer Stuttgart als Vorort hat
Erhebungen in allen beteiligten Kreisen angestellt. Ein großer
Teil lehnt den Entwurf aus grundsätzlichenErwägungen ab.
Die überwiegende Mehrheit wünscht, daß die hemmenden Aus¬
fuhrabgaben, sobald die Verhältnisse einigermaßen stabil ge¬
worden sind, überhaupt in Wegfall kommen sollten. Ueber die
Zweckmäßigkeit einer Ausdehnung der Abgabe auf bisher aus¬
fuhrfreie Artikel macht die Aeußernng des Hcmdelskammer-
tags verschiedene Gesichtspunkte geltend, die in dem Gesetz be¬
rücksichtigt werden sollen.

München, 3. April . Im Landtage erlaubte sich der Abg.
Wumtritt (USP .) -beleidigende Angriffe gegen die Presse.
Daraufhin hat der Verbünd bayerischer Landtagsjournalisien
die lFraktion schriftlich benachrichtigt, daß über ihre gesamte
Tätigkeit nicht mehr berichtet wird, bis Blumentritt seine unter
dem Schutze seiner Unverletzlichkeit als Abgeordneter erfolgten
Beleidigungen in bündiger Form unter dem Ausdruck des
Bedauerns zurückgenommen hat.

Berlin , 3. April . Der Hauptausschuß des Preußischen
Landtages hat es abgelehnt, 20 Millionen Mark für Las
hungernde Sowjetrußland zur Verfügung zu stellen. — Zum
deutschen Gesandten in Warschau wurde der Sozialdemokrat
Ulrich Rauscher ernannt.

Eine französische Bluttat in der Pfalz.
Vor einigen Tagen brachten wir die Meldung , daß die fran¬

zösischen Besatzungsbehörden die pfälzische Bevölkerung in der
letzten Zeit wieder besonders stark quält . Nachträglich wird
folgender Vorfall bekannt.

Am Sonntag , den 12. März d. I ., kehrte eine harmlose
Touristengesellschaft, Mitglieder , Freunde und Gönner der Frei¬
willigen Sanitätskolonne vom „Weißen Kreuz im roten Felde",
von einem Ausflug nach dem Orte Walsheim nach Landau
zurück. Zwei französische Kriminalisten zu Rad fuhren Plötz¬
lich in die Gesellschaft hinein und fingen an die Pässe zu kon¬
trollieren, ausgerechnet am Sonntag abend, obwohl jeder Si¬
cherheitsbeamteweiß, wie aufreizend eine solche Schikane wir¬
ken muß. Es kommt zu einem Wortwechsel, bei dem die Fran¬
zosen mit Brutalitäten antworten . Da hebt sich eine Hand
zur Abwehr und schon haben die französischen „Helden" die
Revolver gezogen und schießen in die Wehrlosen hinein. Ein
gewisser Mehl erhält mehrere Schüsse in die Brust und stürzt
schwer getroffen zu Boden ; sein Bruder , der ihm zu Hilfe
kommt, wird ebenfalls niedergeschossen, ebenso dessen Freund.
Ist es da ein Wunder, wenn angesichts solcher feigen Bruta¬
lität im deutschen Michel ein heiliger Zorn erwacht und er den
beiden bis an die Zähne bewaffneten Heldensöhnen Frankreichs
eine tüchtige Portion Prügel verabreicht? So weit die Vor¬
geschichte.

Am Montag , den 13. März , wurden sämtliche Teilnehmer
des Unglücksausfluges verhaftet. Die Niedergeschossenen waren
noch in der Nacht in ein französisches Militärlazarett gebracht
worden. Die Verhaftung erfolgte morgens um 4 Uhr und man
holte die Unglücklichen aus dem Bett heraus und brachte sie
in die Kaserne des ehemaligen 18. Jnf .-Reg. in Landau. Was
hat diese Kaserne nicht schon an seelischen und körperlichen
Qualen deutscher gefangener Zivilisten sehen müssen! Auch in
diesem Falle benahmen sich die französischen Kriminalbeamten
gegenüber den Verhafteten würdig einer „großen Kultur¬
nation". Zur Umgangssprache wählen sie die Titel „Boches
und „Deutsches Schwein". Der Malermeister Tillmann erhält
beim Verhör zur Begrüßung einen Fußtritt gegen das Gesäß,
ein gewisser Neurohr einen Faustschlag ins Gesicht, zwei andere
Verhaftete werden schwer mißhandelt. Als man bei der Durch¬
suchung einige Kriegsauszeichnungen in die Finger bekommt,
werden die Inhaber derselben verhöhnt und verspottet. Ein
Gendarm fragt einen Verhafteten, ob er nicht vielleicht noch ein
Eisernes Kreuz unter seinem Hemd hätte. Unter Hohn und
Spott werden verschiedenen Verhafteten die Kopf- und Bart¬
haare abrasiert , wie dies nur bei Schwerverbrechern üblich
ist. Unter schweren Drohungen sucht man aus den Geängsiig-
ten das Geständnis eines Komplotts herauszupressen. Man
stellt ihnen lebenslängliche Deportation in Aussicht, weil sie sich
tätlich an einem Angehörigen der Besatzungsmacht vergriffen
hätten. Einer der Kriminalleute meinte beim Verhöre : „Es ist
nur schade, daß ich nicht dabei gewesen -bin, ich hätte meine
sämtlichen Patronen verschossen, und wenn ihr dabei alle kaput
gegangen wäret !" Da sich bei den meisten der Festgenommenen
ihre vollkommene Schuldlosigkeit alsbald erwies, mußten die
Franzosen die meisten wieder freilassen. Neuerdings hat man
jedoch in dieser Angelegenheit wiederum Verhaftungen vorge-
uommen, und es steht zu befürchten, daß die Verhafteten neuen
Quälereien ausgesetzt werden.

Die französische Presse, insbesondere die Pariser Presse
at versucht, die Sache auf politisches Gebiet hinuberzusprelen
nd sie als alldeutsches Werk hinzustellen, doch muß fetzt das
ffizielle Organ der Rheinlandkommifsion„Echo du Rhin vom

März zugeben, daß es sich bei den letzten Landauer Kon-
ikten um „gutartige Konflikte" (conflikts benins) handelt, dre
nt Politik gar nichts zu tun hatten und daß dre Pariser
Dresse die Vorgänge verzerrt dargestellt hat. Das »Echo du
ihm" schließt aber mit den Worten „Wir stellen fest, daß m
er kleinen, sonst so friedlichen Stadt Landau, dre Wolken
:tzt gänzlich verschwunden sind und daß die Atmosphäre jetzt
neder heiter und rein geworden ist." Wie heiter und rem die
ltmosphäre in Landau ist, kann jeder selbst ermessen wenn er
elesen hat, welchen Bestialitäten die Bewohner Landaus aus-
esetzt sind.

Unbegreiflich.
Bürgermeister Rens von Deggendorf hatte dem französi¬

schen Major Brovillard bei einem Kontrollbesuch erklärt, daß
er sich nur unter ausdrücklichem Protest gegen die schwere
Schmach, die in einer Auskunfterteilung in städtischen Ange¬
legenheiten an einen fremden Offizier liege, zur Antwort ver¬
stehe. Dieses tapfere Wort hat den Beifall der sozialdemokra¬
tischen Rathausfraktion der Stadt Deggendorf nicht gesunden.
Sie erklärt, sie sei mit dem vom Bürgermeister Rens gegen¬
über dem Ententeoffizier Brovillard an den Tag gelegten Ver¬
halten nicht einverstanden. Der „Deggendorfer Donaubote"
teilte hierzu noch mit, daß sich für den Antrag merkwürdiger¬
weise auch der bürgerliche Stadtrat Kaufmann Schwarz , Vor¬
stand des Grund - und Hausbesitzer-Vereins , habe bereit finden
lassen. Alle übrigen Stimmen sprachen dem Antrag vorerst die
Dringlichkeit ab.

Beendigung der Steuerarbeiten.
Vor sehr mäßig besetztem Hause ging das Reichsparlament

in der Vormittagsstunde des Samstag daran , die letzte Hand
an das große Steuerwerk zu legen, nachdem der Gesetzentwurf
über die Autonomie der Reichsbank dem Hauptausschuß über¬
wiesen war . Zehn Einzelvorlagen und das Mantelgesetz galt
es aufzuarbeiten. Doch einschneidende Aenderungen gegenüber
den Beschlüssen zweiter Lesung konnten Wohl kaum noch in
Frage kommen. Gewißlich waren aber kommunistische Obstruk¬
tionsreden, die denn auch gleich beim zuerst vorgenommenen
Umsatzsteuergesetz vor sich gingen. Auch der Versuch, die Be¬
schlußfähigkeit des Hauses anzuzweifeln, blieb natürlich nicht
unbeachtet, doch der Zweifel drang nicht durch. Die Bürger¬
lichen unternahmen es, die Freilassung der Handelsvertreter
von der Umsatzsteuer durchzusetzen. Es wäre geglückt, wenn
nicht das Zentrum sich durch den Einspruch des Reichsfinanz¬
ministers Dr . Hermes zur Zurücknahme seiner Unterschrift
von dem entsprechendenAntrag hätte bestimmen lassen. Die
Steuerfreiheit der ärztlichen Behandlung und der Heilmittel
wurde andererseits herbeigeführt. Von der Ungerechtigkeit
einer Sonderbesteuerung der Zeitungsinserate hatte man sich
in der zweiten Lesung überzeugt. Jetzt in der dritten Lesung
brachten aber die Unabhängigen einen Staffelantrag in der
Spanne 1 bis 4 v. H. zugunsten der kleinen Zeitungen ein,
den die Stimmen der ganzen Linken und der Deutschnationalen
zur Annahme brachten. Zweckmäßiger im Hinblick auf zukünf¬
tige Möglichkeiten der steuerlichen Erfassung wäre gewiß ge¬
wesen, die Inserate überhaupt nicht aus dem allgemeinen Nm-
satzsteuerrahmenherauszunebmen. Dieses Gesetz wurde dann
mit rückwirkenderKraft ab 1. Januar d. I . endgültig verab¬
schiedet. An die Reihe kamen nun die Verbrauchssteuer-Erhöh¬
ungen in das Ermessen des Finanzministers . Die übrigen Ge¬
setze— Zucker-, Süßstoff-, Rennwett -, Lotterie-, Kraftfahrzeug-
und Versicherungssteuergesetz— fanden ohne Aussprache Ge¬
nehmigung. Beim Mantelgesetz, dessen dritte Lesung durch
Einspruch der Unabhängigen verhindert wurde, gelangte eine
Entschließung zugunsten kinderreicher Familien zur Annahme.
Die Steuerarbeit war damit getan, und der Reichstag konnte
die Sitzung schließen, nachdem er die Krage der Abkürzung der
Ausbildungszeit von das Richteramt anstrebenden Kriegsteil¬
nehmern der Entscheidung der Länder überwiesen hatte. Am
Montag : Etat des Auswärtigen und der Weichseldörfer-Inter¬
pellation.

Ausland.
London, 3. April . Aus die in England erfolgte Aussper¬

rung der Metallarbeiter haben 47 Gewerkschaftenmit rund
300 000 Mitgliedern beschlossen, sofort in den Streik zu treten,
falls die Aussperrung nicht aufgehoben werde.

Athen, 2. April . Der Regierung und der Nationalver¬
sammlung gehen andauernd Briefe und Telegramme zu, die
den heftigen Schmerz der Nation wegen der Entscheidungen der
Alliierten zum Ausdruck bringen . Die Zeitungen lehnen die
Vorschläge der Alliierten einmütig als für Griechenland ent¬
ehrend eck.

Bedenken gegen die UeberfShririU nach Ungarn.
Paris , 3. April . Der Botschasterrat in Paris hätte sich

heute Montag auf Drängen der Budapester Regierung mit der
Frage beschäftigen sollen, wer, d. h. welcher Ententestaat für
die Kosten der Internierung des Exkaisers Karl in Madeira
aufzukommen habe, ferner wer dem verbannten Monarchen
Geld geben müsse, um sein und seiner Familie Auskommen
zu sichern. Nachdem der Botschafterrat dieser Frage enthoben
ist, wird er sich mit der Frage beschäftigen, ob die Ueberfüh-
rung des verstorbenen Monarchen nach Ungarn möglich ist oder
nicht. Man hat Bedenken gegen gefährliche chauvinistischeDe¬
monstrationen, besonders, weil Zitas plötzliche Reise nach Zü¬
rich mit dem Plane in Verbindung stand, die Abdankung
Karls IV. an die Bedingung zu knüpfen, daß der älteste Sohn,
der zehnjährige Otto , der nächste Herrscher werde.

Der „Temps" zur Thronfolgerfrage.

Paris , 3. April . Der „Temps" schreibt zum Tode Karls IV.:
Vor dem Tode hält der Vorwurf inne : Aber gleichwohl wird
Karl von Habsburg unrecht haben. Er ist auf einen Thron ge¬
stiegen, auf dem ein außergewöhnlicher Mann notwendig ge¬
wesen wäre, er war aber nur ein gewöhnlicher Mann . Die
Dynastie der Habsburger ist nicht die einzige, die gestürzt ist;
sie ist gestürzt, aber nicht erloschen. Karl von Habsburg hin¬
terläßt Söhne. Die ungarischen Monarchisten sind jetzt wieder
vor eine einfachere Lage gestellt. Sie können jetzt einen Kö¬
nig wählen, ohne einen andern zu verleugnen. Was wird in
Budapest geschehen? Was wird mfit den Söhnen Karls?

j 80. Jahrgang.
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Belgische Gespensterseher.
Paris , 3. April. Das „Journal" erfährt ans Brüssel:

Die von der belgischen Regierung in Deutschland angestellten
Untersuchungen haben ergeben, daß in Hamborn beinahe regel¬
mäßig „geheime Versammlungen" abgehalten werden, in Lenen
»gegen die Sicherheit der belgischen Besatzungstruppen" konspi¬
riert werde. Von einwandfreien Zeugen sei sogar erklärt wor¬
den, daß auf den Kopf des Generals Beaurain , des kommandie¬
renden Generals der belgischen Besatzungstruppen, ein Preis
ansgesetzt worden sei. Als Mörder des Leutnants Graf wird
jetzt ein gewisser Abich genannt und man will festgestellt haben,
daß Abich seine Tat mit Vorbedacht begangen habe. Ein Zeuge
habe gehört, wie Abich Drohungen gegen die belgischen Trup¬
pen ausstieß. Abich soll kurz vor der Tat zu einer Anzahl
Leute gesagt haben, die seine Komplizen waren : „Und wenn
wir auch über Leichen gehen müssen, so müssen wir unser Ziel
doch erreichen!"

Poincare droht mit Sanktionen.
Paris , 2. April . Aus der Rede des kommunistischen Ab¬

geordneten Cachin in der gestrigen Kammersitzung ist nach den,
„Journal Officiel" folgende Stelle besonders hervorzuheben:
„Es ist wohlverstanden so. Laß gemäß Artikel 6 der Resolution
von Cannes von nun ab kein Angriff, kein Einsallsvcrsuch
von einem Teilnehmer der Konferenz von Genua unternom-
den werden kann. Wir nehmen den Text an ." Darauf fügte
Ministerpärsident Poincare hinzu : „Unter Vorbehalt der Sank¬
tionen, die Frankreich vielleicht zu ergreifen haben wird, um die
Verträge ausführen zu lassen. Uebrigens ist dieser Vorbehalt
auch in Cannes gemacht worden." Der Abgeordnete Vincenz
Auriol fragte : „Welchen Vertrag , welche Sanktionen?" worauf
Poincare erwiderte : „Der Vertrag von Versailles." Im wei¬
teren Verlauf der Kammersitzungäußerte sich Ministerpräsident
Poincare über die Konferenz von Cannes . Zwei Fragen seien
dort verhandelt worden. 1. die Frage eines Moratoriums für
Deutschland und der Garantien für den Fall der Bewilligung
eines solchen Moratoriums , 2. die Frage, wie die von Deutsch¬
land gezahlten Summen verteilt werden sollten. Ueber die
Erklärungen Dr . Rathenaus sagte Poincare u. a., Rathenau
habe ihm zu Unrecht gewisse diplomatische Siege zugeschrieben.
Die französische Regierung habe nicht die hochmütige Anma¬
ßung, über ihre Alliierten im Laufe von Verhandlungen Siege
davontragen zu wollen; sie habe nur den Wunsch, mit ihren
Alliierten die gemeinsamen und ihre eigenen Rechte zu ver¬
teidigen. Der von Deutschland und den Alliierten Unterzeich¬
nete Vertrag müsse geheiligt bleiben. In Genua könne Deutsch¬
land weder über den Betrag der französischen Forderungen dis¬
kutieren, noch den Versuch machen, sich auf diese oder jene
Macht zu stützen, um die einmütige Entscheidung über die Ge¬
nueser Konferenz umzustoßen. Die Regierung habe keine Ver¬
pflichtung hinsichtlich ihrer Haltung gegenüber Rußland über¬
nommen. Erst zum -Schluß der Konferenz werde über die An¬
erkennung der Sowjets verhandelt werden. Der Reichskanzler
Dr . Wirth habe gesagt, seit der Intervention Frankreichs sei
der Stern von Genua ein Irrlicht geworden. In Genua werde
Frankreich der Finsternis den Rücken kehren und dem Licht ent¬
gegenmarschieren.

Neue Unruhen in Irland.
Belfast, 3. April . Die Hoffnung, daß in Belfast nunmehr

Frieden herrschen werde, hat sich nicht erfüllt. In der vorletz¬
ten Nacht wurde wieder ein Polizeibeamter erschossen; die
Folge hiervon waren schreckliche Repressalien. Vier Katholiken
wurden aus ihren Betten geholt und in ihren Wohnungen
niedergeschosien; zwei Kinder wurden in ihren Betten ver¬
letzt. In der Stadt herrschte große Panik ; Frauen rannten
nur halb bekleidet durch die Straßen und viele Familien ver¬
ließen in der Nacht ihre Wohnungen. Erst gegen Mitternacht
konnte die Ruhe wieder einigermaßen -hergestellt werden

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 3. April . Die 12. ordentliche Mitglieder¬

versammlung der Kraftwagen - Gesellschaft
Neuenbürg - Herrenalb - Wildbad,  welche am
Sonntag im Hotel „Goldenes Roß" in Wildbad tagte, war
etwas weniger gut besucht, wie die vorjährige in Herrenalb,
was, wie der Vorsitzende, Oberamtspfleger Kübler,  in seiner
Begrüßungsansprache hervorhob, auf die Konfirmation zurück¬
zuführen sei, die manches Mitglied von der Teilnahme abhielt.
In seinem Geschäftsbericht über das Jahr 1921 bezeichnte er
Geschäftsbetrieb und -abschluß als einen günstigen; das gute
Wetter und der starke Fremdenverkehr haben dazu beigetragen.
Der Betrieb wurde mit vier großen Personenwagen, darunter
dem alten, den man mehr in der Reserve halten wollte, durch¬
geführt ; -der gesteigerte Verkehr brachte es aber mit sich, daß
auch dieser Wagen herangezogen werden mußte. Es war ein
Glück, daß man im letzten Frühjahr einen neuen Wagen an¬
schasste, besser wäre es gewesen, man hätte gleich deren zwei
angeschafft, das wäre der Gesellschaft sehr zu statten gekommen,
allein, man mußte mit den Finanzen rechnen. Die Wagen
waren während des Sommers immer voll vielfach übervoll be¬
setzt. Mit Genugtuung könne er für die Geschäftsführung fcst-
stellen, daß die Gesellschaft vor erheblichem Schaden bewahrt
blieb. Trotzdem mache die Sicherheit des Betriebs der Ge¬
schäftsführung mehr oder weniger zu schaffen, und so sei man
daran gegangen, die Versicherung gegen Haftpflicht bis an die
äußerste Grenze zu erhöhen. Die Schwierigkeiten im letzten
Sommer waren für die Gesellschaft groß ; man siano unter dem
Zeichen einer fortschreitenden Teuerung, und für die Gesell¬
schaft war es außerordentlich schwierig, richtig zu kalkulieren.
Die unausbleibliche Folge war, daß die Fahrpreise im Herbst
und wieder im Frühjahr erhöht werden mußten, und man



könne heute nicht sagen, ob man die gegenwärtigen Fahrpreise zu
halten vermöge, wenn die Teuerung weitere Fortschritte mache,
man sei dann gezwungen, sich den veränderten Verhältnissen
anzupaffen. Die Aussichten für den kommenden Sommer seien
nach allen Anzeichen günstige, und es sei zu hoffen und zu
wünschen, daß auch Heuer wieder wie im letzten Jahre ein be¬
friedigendes Ergebnis erzielt werde. Der erste Geschäftsführer
Lutz (Neuenbürg) brachte den gedruckt vorliegenden Rech¬
nungsabschluß zur Kenntnis der Versammlung , daran Erläu¬
terungen knüpfend. Er vervollständigte denselben durch Be¬
kanntgabe statistischen Materials über den Verkehr im vergan¬
genen Jahre , woraus sich durchweg eine bedeutende Steige¬
rung des Verkehrs ergab. Der Bericht hob die Schwierigkeiten
des Verkehrs infolge der starken Frequenz hervor ; sie zeigen,
daß die Einstellung neuer Wagen ein Bedürfnis sei. Durch
die Teuerung auf allen Gebieten seien die eingesetzten Reserven
verbraucht, was zur Folge habe, daß man vorsichtiger rechnen
und die Fahrpreise diesen Verteuerungen rasch anpaffen müsse.
Mit den nötigen Betriebsmitteln sei man versehet!. Nach den
üblichen Abschreibungen verbleibt ein Reingewinn von 6563,72
Mark , dazu der Vortrag von 1920 mit 5372,56 Mark . In der
sich anschließenden Aussprache kam u. a . auch das Verhältnis
zur Postverwaltung in bezug auf den Verkehr im Bezirk und
die Absichten der Oberpostverwaltung zur Sprache. Allgemein
wurde die Entschädigung an die Gesellschaft durch die Post¬
verwaltung für Uebernahme der Postbeförderung als unge¬
nügend erachtet, wobei hervorgehoben wurde, daß die Gesell¬
schaft ein gemeinnütziges Institut sei mit dem hauptsächlichen
Ziele, Len Verkehr im Bezirk zu heben und zu fördern . Den
Geschäftsführern, insonderheit dem ersten Geschäftsführer Lutz,
welcher sich mit seiner ganzen Person für die Sache einsetze,
wurde namens der Versammlung vom Vorsitzenden Dank und
Anerkennung ausgesprochen. Dem Antrag des Aufsichtsrats,
den Rechenschaftsberichtund die Bilanz zu genehmigen, und
aus dem Gewinn 6 Prozent Zins aus 45 000 M . Stammkapital
mit 2700 M . zu verteilen und 9236,28M . auf neue Rechnung
dorzutragen , wurde stattgegeben und Auffichtsrat und Ge¬
schäftsführung Entlastung erteilt. Zum zweiten Punkt der
Tagesordnung , Ausdehnung des Betriebs , erwähnte der Vor¬
sitzende die mit dem 1. April neueröffnete Kraftwagenlinie
Wildbad-Enzklösterle. Es war ein dringendes Bedürfnis , und
es sei zu wünschen, Laß auch die Postbeförderung , wie dies
von anderer Seite hervorgehoben wurde, die zum Nachteil der
oberen Enztalgemeinden auf recht umständlichen Umwegen den
dortigen Bewohnern zugeführt und dadurch verschlechtert
werde, eine Besserung erfahre, wenn die betreffenden Gemein¬
den bei der Dostverwaltung vorstellig werden. Mitglied B u -
beck (Höfen) wünschte, obwohl er dem neuen Unternehmen
sympathisch gegenüberstehe, daß bei derartigen Dingen die Ver¬
sammlung nicht vor eine vollendete Tatsache gestellt werde.
Man hätte dies in einer Mitgliederversammlung erledigen
sollen. Der Vorsitzende und der erste Geschäftsführer begrün¬
deten die getroffenen Maßnahmen und wurden darin von
Stadtschultheiß Kwodel (Neuenbürg ) unterstützt, der hervor¬
hob, Laß nach der ganzen Sachlage, die ihm in ihren Einzel¬
heiten bekannt sei, Aufsichtsrat und Geschäftsführung richtig ge¬
handelt hätten . Der Vorsitzende bemerkte, daß die Aufmachung
dieser neuen Linie, welche das ganze Jahr , nicht bloß über den
Sommer , befahren werde, die Erstellung einer Garage in Enz-
klösterle nötig mache. Dank dem Entgegenkommen der Ge¬
meinde und Privater Kreise sei die Erstellung einer Garage
ohne nennenswerte Kosten für die Gesellschaft ermöglicht. Die
Versammlung erklärte sich mit den getroffenen Maßnahmen
einverstanden und weiterhin, daß Auffichtsrat und Geschäftsfüh¬
rung in dieser Richtung das Erforderliche auch fernerhin ver¬
anlassen und alles das tun , was im Interesse der Gesellschaft
nötig ist. Für die schon im letzten Herbst bei der Firma Benz
in Gaggenau bestellten zwei neuen Sommerwegen , welche zum
festen Preise von 232 000 Mark pro Wagen gekauft wurden,
hatte die Lieferantin um Bewilligung einer Nachforderung von
je 78 000 Mark pro Wagen gebeten und dies in einem Schrei¬
ben, welches von Geschäftsführer Lutz zur Kenntnis der Ver¬
sammlung gebracht wurde, mit der außerordentlichen Verteue¬
rung begründet, wonach heute ein solcher Wagen rund das
Dreifache kosten würde. Die anschließende Aussprache ergab
Verständnis für das Ersuchen der Gesellschaft, wenn auch zum
Ausdruck kam, daß an dieser Nachforderung noch etwas ge¬
strichen werden möge. Es wurde beschlossen, Auffichtsrat und
Geschäftsführung Vollmacht zu erteilen, sich wegen Genehmi¬
gung dieser Nachforderung mit den Kraftwagengesellschaftenin
Gernsbach und Baden-Baden ins Benehmen zu setzen, die in
der gleichen Lage wie die Gesellschaft seien. Die satzungsgemäß
ausscheidenden Mitglieder Gollmer und Kaiser (Neuenbürg),
Grüb (Herrenalb ), Dr . Metzger (Höfen) und Hotelier Klumpp
(Wildbad) wurden durch Zuruf wiedergewählt. Zu Punkt
Sonstiges sprach Mitglied Schumacher (Neuenbürg ) der

Die Farmersfrau.
Wem Leben nacherzählt von O. Hoecker.

10 . ^Nachdruck verboten .)
>Tas schmutzige Geschirr war durch stundenlanges Stehen

nicht appetitlicher geworden . Aber es mußte gewaschen
werden. Tie Bank mit der Zinkwanne darauf wurde zu-
rechtgestellt, kochendes Wasser und Seisenpulver in die
letztere geschüttet, und nun ging es mit hochgeschürzten
Kleidern los . Krebsrot liefen dre Hände und Arme an,
immer noch schmerzte Elsie die Hantierung in kochend
heißem Wasser. Aber dieses reinigt schnell, und Zeit war
hei ihr mehr als Geld. Was die Leute auch an Geschirr
brauchten, das Spülen und Abtrocknen wollte kein Ende
nehmen ! Mit einem tiefen Atemzuge setzte sie endlich
das Geschirr weg, wischte den Kücheböden auf und machte
sich über Gemüse und Salat . Geflügel hatte schon am
Morgen eine Farmhand geschlachtet, nun mußte es aus¬
genommen und dressiert, Brotteig mußte eingerührt , zum
Heben weggesetzt und schließlich duftende, lockere Brote
gebacken werden, nicht minder auch heiße Biskuits , wie
sie die Amerikaner am liebsten zu jeder Mahlzeit essen.
Auch ein Pudding mit Fruchtsauce mußte eiligst her¬
gestellt und in der Herdasche süße Kartoffeln gebacken und
ein Riesentopf frischen Kaffees zubereitet werden. Da
hätte Elsie sich verdreifachen und zum Zufassen gleichzeitig
zehn Hände haben mögen. Aber dem Himmel sei Tank,
sie hatte es glücklich wieder einmal geschasst, denn mit dem
Glockenschlag zwölf Uhr, als draußen das „Hüott " der
vom Felde heimkehrenden Farmhände laut wurde und
Frank mit erhitztem, sonnengedunkeltem Gesicht zu ihr
in die Küche trat , konnte sie das Mittagsmahl austragen.

. Kaum hatten die Leute abgegessen, hieß es wiederum
wahre Geschirrberge reinigen und das übel zugerichtetc
Eßzimmer in Ordnung bringen . Tann kam ihr kleines
Mädchen an die Reihe, und sie bettete es zum Na >h-
mittagsschläschen. Sie selbst konnte sich keine Erholung
gönnen , denn nun hieß es buttern und Käse bereiten.

umsichtigen Leitung von Geschäftsführung und Aufsichtsrat
Dank und Anerkennung aus . Diesen Dank dehnt« er auch auf
die Chauffeure aus , dank deren Gewissenhaftigkeit die Gesell¬
schaft vor Unfällen bewahrt blieb. Die Versammlung stimmte
dem Redner zu, welcher weiter anregte , den Mitgliedern eine
Freikarte zu gewähren. Er wurde darin unterstützt von den
Mitgliedern Bechtle (Wildbald ), H. Gollmer und Mann
(Neuenbürg) und Bubeck (Höfen ), welch letzterer die Gewäh¬
rung von Freikarten dahin ausgedehnt wissen wollte, daß jedem
Aktionär eine Freikarte zur Benützung der befahrenen Strecken
gewährt werden und daß es diesen freigestellt werden sollte, ein
Familienangehöriges mitzunehmen. Sowohl vom Vorsitzenden
und der Geschäftsführung, wie von den Mitgliedern Apotheker
Stephan (Wildbad ) und Stadtschultheiß Grüb (Herren¬
alb) wurde nachdrücklichst auf die Unmöglichkeit der Gewährung
eines derartigen Verlangens hingewiesen, namentlich im Som¬
mer, wo die Reisenden vielfach auf den Trittbrettern stünden.
Die Gesellschaft zähle 129 Mitglieder , wohin würde das führen,
wenn einem solchen dazu noch auf Familienangehörige ausge¬
dehnten Verlangen stattgegeben würde? Der Gesellschaft würde
mit Recht der Vorwurf gemacht, daß sie Sonderintereffen ver¬
folge; sie käme von ihrem wirklichen Ziele, der Allgemeinheit
zu dienen und den Fremdenverkehr zu heben, vollständig ab.
Die Reisenden, die von fernher kämen, müßten eine Garantie
haben. Laß sie befördert würden, was bei Annahme der ge¬
stellten Anträge ausgeschloffen wäre. Auf das finanzielle Er¬
gebnis wäre die Bewilligung einer solchen Forderung von
verhängnisvollen Folgen. Vorsitzender und Geschäftsführer er¬
klärten, in diesem Falle keine Verantwortung für eine geregelte
Durchführung des Betriebes unternehmen zu können. Auch die
Gewähr einer hohen Dividende sowie eine Sonderfahrt wurde
in Vorschlag gebracht. Nach langandauernden Auseinander¬
setzungen, die einer gewissen Schärfe nicht entbehrten und,
wenn auch ungewollt, beinahe einem Mißtrauensvotum an
die Geschäftsführung gleichkamen, mäßigten die Antragsteller
ihre Forderung und begnügten sich damit, einem Antrag des
Vorsitzenden zuzustimmen, dahingehend, den Mitgliedern zwei
Freikarten zur Verfügung zu stellen, jedoch unter der ausdrück¬
lichen Bedingung , daß hiervon in den Monaten Mai bis Ok¬
tober kein Gebrauch gemacht werden dürfe. Das weitere solle
Geschäftsführung und Aufsichtsrat überlassen bleiben. Damit
war die Tagesordnung erschöpft, der Vorsitzende schloß mit
Dank für die bekundete Aufmerksamkeit und mit den besten
Wünschen für die Zukunft die Versammlung.

Birkenfeld, 3. April . Die rühmlich bekannte hiesige
.Feuerwehrkapelle  veranstaltete gestern im Gasthaus
zum Löwen  hier ein in allen Teilen wohlgelungenes Kon¬
zert,  welches sich eines sehr zahlreichen Besuches erfreuen
durfte ._ _ b.

Wür»i«-in»erg
Freudenstadt, 2. April . (Ausbau des Murgwerks .) Der

Auffichtsrat des „Badenwerks" hat gestern den Ausbau der
zweiten Murgwerkstufe und die Inangriffnahme des Schluch¬
seewerkes beschlossen. Die Ausgaben für die Bauten betragen
unter den heutigen Verhältnissen nahezu 1 Milliarde Mark.

Stuttgart , 31. März . (Neue Löhnv im Baugewerbe.) Das
Bezirkslohnamt hat durch Schiedsspruch ab 1. April die Löhne
im Baugewerbe neu geregelt. Maurer , Zimmerer , Zementfach¬
arbeiter und Einfchaler über 20 Jahre beziehen in den fünf
Ortsklassen 18,20, 17,60, 17—, 16,40, 16 Mark Höchststundenlohn.
Aementarbeiter 17,90 his 15,70M ., Bauhilfsarbeiter und Tief¬
bauarbeiter 17,20 bis 14ch0M , unter 20 Jahren 14,90 bis
12,90 M ., Junggesellen nach beendigter Lehrzeit und bestan¬
dener Gesellenprüfung 16,20 bis 14ch0M ., Mineure 18,40 bis
17,20M ., Maschinisten, je nach Abstufung, 18,75 bis 16,50M .,
Schlosser, Schmiede, Dreher 18,50 bis 16,60 Mark . Die Rege¬
lung gilt bis 1. Mai . Wenn bis 15. April eine Steigerung der
Lebenshaltungskosten von 10 Proz . nachgewiesen wird, können
die Verhandlungen früher ausgenommen werden Bis 1. April
haben die Tarifparteien sich über Annahme oder Ablehnung
des Schiedsspruchs zu entscheiden.

Untcrtürkheim, 3. April . (Der Sieg der Daimlerwagen .)
Am Sonntag fand zum 13. Male die im Jahre 1906 vom
Grafen Florio ins Leben gerufene Automobilwettfahrt auf der
Insel Sizilien statt. Schon im vorigen Jahr haben die Mer¬
cedes-Daimlerwagen den Ehrenpreis errungen . Die Renn¬
strecke beträgt 108 Kilometer und ist viermal zu durchfahren.
An den Rennen beteiligten sich neun deutsche Wagen (7 Mer¬
cedes und 2 Wanderer), 10 österreichische, 3 französische und 26
italienische. Von Deutschland wollten sich auch die Opelwerke
beteiligen, wurden aber durch einen Streik verhindert . Das
diesjährige Rennen verlief ohne wesentlichen Unfall. Bei den
Rennwagen wurde Graf Maffetti auf einem Mercedes in
6 Stunden 40 Minuten 50 Sekunden 1., Christian Lautenschlä¬

auch Seise mußte aus dem Fettüberschuß gekocht wer¬
den. Tie seit dem Bortage im Uebersluß gereiften Erd¬
beeren draußen im Garten mußten gepflückt, gelesen und
eingekocht werden — und als sie glücklich in Gläser
gefüllt waren , benutzte Elsie die Ruhepause bis zum Nacht¬
essen, um sich an die Nähmaschine zu setzen und das Räd¬
lein schnurren zu lassen, so schnell es ging . Baby mußte
Unterzeug haben, und sie selbst brauchte Schürzen , denn
ihre Tagessrohn kostete viel Kleider, und zum Flicken
blieb ihr keine Zeit ; daran konnte man höchstens im
Winter denken.

Natürlich beanspruchten die müdegeschasften Männer
heißes Abendbrot , und das nicht zu knapp. Unglaubliche
Portionen häuften sie auf ihre Teller , und sie ruhten nicht,
bis sie reinen Tisch gemacht hatten . Wegen Verwendung
der Speisereste brauchte die junge Frau sich keine Sorgen
zu machen. Hatte Frank dann den Korb unter dem
Küchenherde mit gespaltenem Holze ge'üllt und die beiden
Wassereimer vollgeschöpft, so sagte er sein Sprüchlein
vom Zum -Umsallen-müde sein und ging ins Bett . Elsie
dagegen nahm die Plättwäsche vor, und suchte auch sie
ihr Lager auf, so geschah es nicht zu kräftigendem Schlum¬
mer, sondern jeder Nerv , jede Muskel an ihr zuckte
schmerzend, und häufig genug wachte sie schreckhaft in
der Nacht auf, weil sie ihr Kind weinen zu hören ver¬
meinte oder ihr irgend eine Verrichtung einftel, die rm
Drang des letzten Tages vergessen worden war und nun
als Extranummer in das nächste Tagesprogramm ein¬
geschaltet werden mußte.

Tie tagtägliche Tretmühle der Arbeit machte sich in
ihren Spuren auch in Elftes äußerer Erscheinung bald
bemerkbar.

Ganz davon abgesehen, daß Elsie sich nicht mehr sv
peinlich sauber und nett kleiden konnte, wie im ersten
Lahre ihrer Ehe und auch nicht länger zu einer kunst¬
vollen Frisur ihres reichen Haares kam. Längst sang
sie nickt mebr . auck ibr frohes Lacken war dabin . und um

ger mit 7 Stunden 17 Minuten 2. Sieger . Otto Salzer be¬
kam bei 7 Stunden 24 Minuten einen 4. Preis . 3. Sieger w«
ein Italiener in 7 Stunden 19 Minuten . Die Daimlerwerd
haben sich mit eigenen Fahrern den 2. und 4. und den 1. Pr^
mit dem italienischen Herrenfahrer Graf Masetti errunaeir

Ulm, 3. April . (Ein tüchtiger Reisender.) Der Kaufmann
Emil Uhlmann, von Basel gebürtig , hatte sich vor der Straf¬
kammer wegen Privaturkundenfälschung und Betrugs zu ver,
antworten . Nicht weniger als fünf Eroffnungsbeschlüssekann,
zur Verlesung. Der Angeklagte ist in gleicher Angelegen,
heit schon vorbestraft. Er hat den Feldzug teilweise mitgemach
und sich ein halb Jahr lang fern von seinem Truppenteil «
Lille herumgetrieben. Me Anklage legt ihm nun zur Last, dai
er in mehr als 35 Fällen sich des Betrugs bezw. der Privat¬
urkundenfälschung schuldig gemacht hat, indem er für die Schin¬
delfabrik Rees in Aftersteg Bestellungen auf Schindeln annah«,
und sich gleich 33^ Proz . des Betrags auszahlen ließ, ohne
dazu berechtigt zu sein, und das Geld für sich verbrauchte
Diesen Schindel-Schwindel machte er in der Gegend von Löö
rach, Waldshut ufw. Als ihm in dieser Gegend der Bode,
zu heiß wurde, verlegte er sein Arbeitsfeld nach Württemberg.
In Schindeln war hier das Geschäft nicht rentabel genug, wch
halb er sich auf Holz verlegte. Ein Bestellbuch wurde be¬
schafft, darin wurden Bestellungen fingiert und ein Sägwerl
Bechthold in Altenfteig als Lieferer angegeben. Die Firma bs-
steht aber gar nicht. In «Frickenhausen, Unterlenningen , Ober¬
lenningen, Pfauhausen , Reichenbach(Fils ), in Arnegg, Unter¬
marchtal, Rottenacker, Allmendingen, Affelfingen, Hermaringen
und Herbrechtingen gelang es ihm, bei einzelnen Glasern uns
Schreinern Beträge von 600 bis 2000 M . herauszuschwindeln
Erft in Salach wurden zwei Schreinermeister mißtrauisch, wor¬
auf der leichte Vogel gefaßt werden konnte. Auch viele Ortschaf¬
ten aus den Bezirken Neckarsulm, Brackenheim, Maulbronn
hatte der Angeklagte aufgesucht und mit großem Erfolg seine«
Schwindel getrieben, weil ja damals fast kein Holz zu erhalte«
war . Die Gesamtsumme, um die die Handwerker betröge«
wurden, belief sich in wenigen Monaten auf zirka 24 000 Mark
Der Angeklagte, der sich polizeilich nirgends anmeldete, mit
einer holden Weiblichkeit, die ihn unterstützt und angeleitet
haben soll, reiste, nächtigte meistens im Freien , so daß er nicht
leicht gefaßt werden konnte. War jeweils ein Sümmchen Geld
beisammen, dann machte man sich in irgend einer Stadt einig!
vergnügte Tage. Die holde Fee, namens Demache, die ihn
begleitete, und von der er habe nicht frei werden können, ging
noch rechtzeitig mit zirka M )0 Mark davon und flüchtete sich
nach Straßburg . Der Angeklagte wurde wegen eines fortge¬
setzten Vergehens des Betrugs und eines fortgesetzten Verbre¬
chens der gewinnsüchtigen Privaturkundenfälschung zu zwei
Jahren 6 Monaten Gefängnis und 3 Jahr Ehrverlust ver¬
urteilt . 3 Monate der Untersuchungshaft gehen ab.

Brucken, OA. Kirchheim, 3. April . (Lebensmüde.) Ai»
gelben Felsen wurde der von Dettingen-Teck gebürtige Ver¬
waltungsmann Gottlob Bezler erschossen aufgefunden. Wa-
den jungen Mann zu dieser Tat .bewog, ist nicht bekannt.

Jur Behandlung der 1921er Obstmoste.
Mitteilung aus der Württ . Weinbauversuchsanstalt Weinsberg.

Aus allen Teilen des Landes laufen bei der Weinbauver¬
suchsanftalt Weinsberg Mostproben zur Untersuchung und An¬
fragen über die Behandlung der 1921er Obstmoste ein. In den
Anfragen wird meist um Zusendung von Reinhefe zur Durch¬
oder Umgärung von Most gebeten. Me Weinbaubersuchs-
anstalt muß aber ohne vorherige Einsendung einer Probe, die
Abgabe von Reinhefe ablehnen, es sei denn, daß Las Ge¬
tränk bereits anderweitig untersucht wurde, da bei dem größ¬
ten Teil der eingesandten oder eingeforderten, meist schwarzwer-
Lenden Mostproben der Essigstich festgestellt wurde.

Nachfolgend geben wir auf vielfache Anregung einige
Winke zur Behandlung der 1921er Obstmoste.

1. Der Most ist noch süß, klärt sich aber schon vollständig.
Me Ursache des Steckenbleibens in der Gärung ist in einem na¬
türlichen Mangel des Mostobstes an Stickstoffnahrung für die
Hefe zu suchen. Wurde der geringe Stickstosfgehalt des Obst¬
saftes durch Wafferzusatz noch weiter vermindert, so war die
Folge eine schleppende Gärung , die zum Teil zum vollständigen
Stillstand kam. Um einen derartigen Most zur Durchgärung
zu bringen, muß man ihn zuerst von der alten , meist hungern¬
den Hefe in ein sauber gereinigtes, aber nicht eingebrannte-
Faß ablaffen. Ein Aufrühren der alten Hefe würde nur Un¬
heil anrichten. Zur Behebung des Stickstoffmangelsgibt man
sodann dem Most pro Hektoliter 20 Gramm Salmiakpulver ge¬
löst hinzu und gleichzeitig frische Hefe in Form von Reinhese,
die jederzeit von der Weinbauversuchsanstalt bezogen werden
kann. Vor dem Zusatz der Reinhefe und des in Most gelösten
Salmiakpulvers ist der Most im Faß auf eine Temperatur von-
ihre nun zumeist verkniffenen Lippen prägte sich ein Zug
mit Verbitterung gemischter hoffnungsloser Resignation.

Das alles konnte natürlich Frank nicht entgehen, der
doch so unbändig stolz auf sein junges , adrettes Frauchen
war und den schlimmen Wandel nicht zu begreifen ver¬
mochte.

„Tu machst dir viel zu viel Mühe , Schatz, weil du
durchaus alles in Haus und Küche spiegelblank haben
willst," stellte er ihr gelegentlich wohl einmal vor . „Das
kann man sich erlauben , wenn man genügend Tienstboten
zur Verfügung hat — aber da diese sakramentischen
Frauenzimmer nun einmal nicht auf die Farm zu kriegen
sind — nimm 's leichter, Schatz! Wir brauchen kein
Tischtuch, es geht auch so. Warum wechselst du das Ge¬
schirr?  Laß die Leute ruhig alles vom selben Teller
essen. Alles das bei uns ist noch hundertmal seiner,
als sie's eigentlich gewohnt sind."

Sie sah ihn völlig entgeistert an.
„Aber. . . aber, " stammelte sie, „ dann müßtest du

es ihnen vormachen !"
Frank lachte belustigt.
„Warum nicht? Farmer oder Farmhand , beide essen

am besten aus einem Topf !"
* * »

In diesem Jahr fiel die Ernte außerordentlich gut
aus und brachte einen erklecklichen Erlös ein. Frank
konnte der Gelegenheit nicht widerstehen, die sich ihm
durch den Ankauf einer etwa drei Meilen vom Hau .e
entfernten kleinen Farm von rund dreihundert Akcke-n
bot. Tas Land war gut und hatte durch Jahre brach
gelegen, da der Besitzer ein New-Dorker Geschäftsmann
war und sich die Farm nur als Sommerauienthalt zu¬
gelegt hatte . Nun war er seines Spielzeugs müde ge¬
worden und verkaufte es, nur um es schnell los zu
werden, zu einem wahren Schleuderpreise.

(Fortsetzung iolat .)
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12 bis 15 Grad Celsius zu bringen . Diese Gärtemperatur muß
bis zur vollständigen Durchgärung eingehalten werden.

2. Die Moste sind säurearm und werden an der Luft stehend
schwarz. Erfahrungsgemäß war das 1921er Mostobst meist
Mrearm, besonders das Auslandsobst. Derartige säurearme
Moste läßt man am besten in einem chemischen Laboratorium
auf den Gesamtsäuregehalt untersuchen und erhält gleichzeitig
eim Anweisung, wieviel Gramm Weinsäure pro Hektoliter zu-
Wsetzen sind.

3. Ist der Most schwarz oder wird er an der Luft stehend
schwarz, so haben, wie eingangs gesagt, die vielen Untersuchun¬
gen gezeigt, daß derartige Moste auch meist essigstichig sind.
Als Ursache hierfür kommen neben unsachgemäßer Mostbehand-
lung und schlechten, essigstichigen Fässern, vor allem die unter
1 besprochenen Gärungsverzögerungen durch Stickstoffmangel
in Frage, die bei den hohen Temperaturen zurzeit der Most¬
bereitung außerordentlich günstige Lebensbedingungen für die
Essigbakterien schufen. Wer also einen schwarzwerdenden Most

<im Keller hat, sollte ihn schleunigst untersuchen lasten, ob viel¬
leicht noch zu helfen ist.

4. Die Qbstmoste müssen von der Hefe, soweit dies noch nicht
geschehen ist, in mittelstark eingebrannte Fässer abgelasten wer¬
den, damit sie bester gegen Essigsäurebildung geschützt sind und
kein weiterer Verlust an Gesamtsäure eintritt . Darnach hält
man die nicht im Anstich befindlichen Fässer stets spundvoll.

Zum Schluß möchten wir noch eine Len 1921er Wein be¬
treffende Bemerkung ansügen . Ueber die besonderen Gärungs¬
verhältnisse der 1921er Traubensäfte wurde bereits im Herbst
1921 von der Weinbauversuchsanstalt in einem längeren Auf¬
satz hingewiesen. Seit einiger Zeit werden der Weinbauver-

'suchsanstalt nun 1921er Weinproben zur Untersuchung auf den
Wigsäuregehalt zugesandt. Wir haben bereits eine größere
Anzahl Weine daraufhin untersucht und konnten in keinem
Kalle in den durch den hohen Alkoholgehalt gut geschützten
Weinen den Essigstich feststellen. Hierüber braucht also keine
Beunruhigung in der Bevölkerung aufzutreten.
' " Baden.

Offenburg, 31. März . Die Schulden der Stadt Offenburg
betragen 32 Millionen Mark. Seit nicht ganz einem Jahr
haben sie sich um acht Millionen Mark vermehrt. — Während
die Gemeindejagd bisher 7000 Mark Pachtzins abwarf , soll sie
nach dem Anschlag des Stadtrats künftig 70- bis 100 000 Mark
erbringen. Die Jagd soll in drei Teile geteilt werden, damit
auch ortsansässige Bürger steigern können und nicht nur va¬
lutastarke Ausländer . ^

Freiburg , 31. März . Mit dem Sitz in Freiburg r. Br . hat
sich ein Arbeitsausschuß der Bergwacht für den Schwarzwald
gebildet, der sich aus Wandervereinovertretern zusammensetzt.
Er verfolgt das Ziel , die Verletzung der guten 'Sitten und die
Nichtachtungfremden Eigentums usw., soweit solche Verfeh¬
lungen mit dem Wandersport im Zusammenhang stehen, zu be¬
kämpfen und gegen derartige Auswüchse mit allen erlaubten
Mitteln einzuschreiten. Der Zweck soll erreicht werden durch
Aufstellung von Bergwachtleuten , die neben ihrer Ausweis¬
karte ein sichtbares Abzeichen tragen , ein emailliertes Schild
mit silbernem B . W. auf rotem Grund . Die Bekämpfung aller
Ausschreitungen wird nach genauen schriftlichen Instruktionen
gehandhabt, gegebenenfalls unter Zuhilfenahme der Staatsge¬
walt. Alle Wander-, Gebirgs - und Sportvereine , sowie alle
Naturfreunde werden gebeten, zur Förderung des sittlichen
Gesundungsprozesses des deutschen Volkes die Bestrebungen
der Bergwacht zu unterstützen. ^ ^ ,, , , .

Freiburg , 1. April . Ein bequemes Faulenzerleben auf
kosten seiner Geliebten führte längere Zeit in Lörrach der
Xjährige Elektromonteur Hermann Groß aus Luzern . Er
spielte Len Zuhälter des Mädchens, Las dem berüchtigten Ge¬
werbe einer Straßendirne nachging. Fiel der „Verdienst" nicht
nach dem Wunsch des Groß aus , so hatte das Mädchen Droh¬
ungen oder Schläge zu gewärtigen . Das Lorracher Schoffen-
nerichtsurteil, das gegen G. wegen Zuhälterei auf nur 5 Mo¬
nate Gefängnis lautete , wurde von der hiesigen Strafkammer
auf die «Berufung der Staatsanwaltschaft aufgehoben und
auf 3 Jahre Gefängnis , 5 Jahre Ehrverlust , Stellung unter
Polizeiaufsichtund Ueberweisung an die Landespolizei erkannt

Freiburg , 1. April . Die hiesige Gewerbebank hat im ab-
grlaufenen Geschäftsjahr einen Umsatz von rund 3 Milliarden
Mark erzielt. Zur Entlastung der Hauptkasse wird demnächst
im Stadtteil Stühlinger in dem früheren Hotel Tannhauser
eine Depositenkasse errichtet. . ^ ^ ^ ----

Konstanz, 2. April . Der städtische Schlachthofbetrieb weist
einen großen «Fehlbetrag auf . Zur Deckung wurde den Metz¬
gern im letzten Jahr eine Sonder -Fleischsteuer auferlegt , speiche
rund 210 000 Mark einbringett .sollte. Angesichts dieses hohen
Fehlbetrags macht die Metzgerinnung den Vorschlag, den städ¬
tischen' Schlachthofbetrieb an die Innung zu überlasten, die auf
jeden Zuschuß von der Stadtkasse vernichten und Nerzimung
für die noch schwebendenBauschulden m Hohe von 30 000 ck-cark
übernehmen würde. Ferner würde sie einen lahrlichen Pacht¬
zins von 10 000 M . an die Stadtgemeinde zahlen und dasur
bürgen, daß die Fleischbeschau nur von einem geprüften Fach¬
mann vorgenommen wird. ^ .

Mannheim , 30. März . Vor der Strafkammer gab es ein
Nachspiel zum Eisenbahnerstreik. Aufgrund eines am 7. Fe¬
bruard. I . in einer Versammlung gefaßten Beschlusses wurde

Hockenheim der in der Frühe um 3 Ähr Pon Graben kom-

edroht. Nachdem die Gendarmerie einige Verhaftungen vor-
enommen hatte , konnte der, Zug mit einiger Verspätung
neder abgelasten werden. Der Arbeiter L. Keller und der
Zahnarbeiter Michael Hafner, sowie der Arbeiter Ludw. New
-r aus Hockenheim, die bei dem Anhalten des Zuges rm
Zordergrund tätig waren , wurden zu vier und drei Monaten
Gefängnis verurteilt . Der Bahnarbeiter Brust , der die Ver-
rmmlung geleitet hatte, wurde zu vier Monaten verurteilt,
er Schlosser I . Striebig , der Referent von der Veriammlung,
»urde freigesprochen.

Vermachtes.
Häute, Leder, Schuhe. Auf allen in vorigem Monat statt-

fundenen Versteigerungen hat die Aufwärtsbewegung in allen
attungen Häute und Felle weiter angehalten . Das zum An¬
bot gebrachte Gefälle fand restlos Käufer trotz der enorm
-hen Preise . So wurden auf den letzten fuddeutfchen Auk-
men für Großviehäute Pro Pfund bis 50 Mark, für Kalb-
le bis 88 M . und für Roßhäute bis 1188 M . Pro Stuck he¬
hlt. Auf dem Ledermarkt macht sich die,e gewaltige Preis-
igerung naturgemäß ebenfalls bemerkbar und ichemLar
lben sich die hohen Häutepreise hier noch m̂mal ausge-
irkt, da von Seiten der Käufer trotz des guten Bedarfs m der
berverarbeitenden Industrie Höhere Forderungen nur schwer
willigt werden. — Am Schuhmarkt ist die Nachfrage Le¬
nders nach farbiger Ware äußerst lebhaft und trotz der
>hen und ständig weiter steigenden Preise sind die Abfatzver-
iltnisse allgemein befriedigend.

Zehn Gebote für Prozessierende!
In manchen Gerichtsgebäuden findet man einen Anschlag

it folgenden zehn Geboten : 1. Hüte dich vor
nnst vielleicht den Anfang , aber nicht das Ende. 2. Geh nicht
il jede Kleinigkeit zum Gericht, du sparst viel Zeit , Geld und

Verdruß . 3. Hast du einen rechtlichen Streit , so prüfe, ab nicht
auch beim Gegner ein guter Teil Recht ist. 4. Versuche Vor
einem Prozeß zuerst eine gütliche Schlichtung und laste auch
den Gegner zu Wort kommen, dann klärt sich vieles auf . 5. Un¬
ternimm nichts, was deinem Gegner nur schaden kann, dir aber
nichts nützt. 6. Sage deinem Gegner nie, er hätte gelogen.
7. Sage deinem Gegner nie , er hätte betrogen. 8. Höre auf
den Richter, wenn er zum Vergleich rät, er meint es gut mit
dir. 9. Mache Leine Verträge stets schriftlich und lies erst
genau Lurch, was du unterschreibst, dann vermeldest du Un¬
klarheit und hast Beweise . Nur was du beweisen kannst, gitt
vor Gericht. 10. Treibe den Gegner nicht zum äußersten, du
weißt nicht, ob du nicht einmal seiner bedarfst._

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 3. April . (Landesproduktenbörse.) Nachdem

die Forderungen für inländisches Getreide in Partät mit aus¬
ländischem gekommen sind, ist es erklärlich, daß die Stimmung
des Getreidemarktes augenblicklich vollständig von dem Stand
der Devisen und Len ausländischen Forderungen abhängig sind.
In der ersten Hälfte der abgelaufenen Berichtswoche waren die
Preise steigend, gegen Ende trat aber eine wesentliche Abschwä¬
chung ein und wurden größere Quantitäten Auslandsgetreide
gekauft. Heute ist bereits wieder ein Umschwung eingetreten;
me Devisen sind wieder höher geworden und dementsprechend
auch die Forderungen . Die heutigen Preise find nominell . Es
notierten je 100- Kilo ab württ . Stationen : württ . Weizen
1710 bis 1740 (am 27. März : 1750 bis 1780) M ., Sommergerste
1450 bis 1500 (1450 bis 1500) M ., Hafer 1220 bis 1260 (1220 biS
1260) M ., Weizenmehl Nr . 0 2350 bis 2370 (2320 bis 2350) M .,
Brotmehl 2050 bis 2070 (2070 bis 2100) M ., Kleine 880 -bis 900
(880 bis 900) M ., württ . Heu 440 bis 460 (440 bis 460) M .,
drahtgepreßtes Stroh 170 bis 180 (170 bis 180) M.
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werden nachgeliefert.
Neueste Nachrichten

München, 3. April. Der berüchtigte siebenfache, lang¬
gesuchte Raubmörder Emil Nauke aus Plauen im Vogtland,
wurde in einem Heustadel in der Nachbarschaft von Mies¬
bach von der Gendarmerie nach heftigem Widerstand festge¬
nommen und in das Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert. Nach
seiner bayerischen Aburteilung wird er nach Norddeutschland
ausgeliefert.

Düsseldorf, 4. April. Nach 14 tägiger Verhandlung
wurde gestern nachmittag gegen 40 Angeklagte in dem großen
Falschwünzerprozeß das Urteil verkündet. Der Hauptange¬
klagte Classen wurde unter Einbeziehung der bereits in
Köln festgesetzten Zuchthausstrafe von 8 Jahren zu einer
Gesamtstrafe von 13 Jahren Zuchthaus, und 10 Jahren
Ehrverlust verurteilt. 27 Angeklagte erhielten Gefängnis¬
strafen von 6 Jahren bis zu 9 Monaten. Mit Ausnahme
von zweien wurden allen die bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von 5 Jahren aberkannt. 12 Angeklagte wurden
freigesprochen.

Spandau , 3. April. Die evangelische Elternschaft
Spandaus ist heute vormittag in den Schulstreik getreten.
Veranlassung zu dem Streik gab die Neueinteilung der
Spandauer Schulbezirke, durch die zwei weltliche und eine
katholische Schule in Gebäuden untergebracht werden sollen,
die sonst als evangelische Gemeindeschulen Verwendung fan¬
den. In der zweiten Gerne ndeschule erschienen heute Morgen
von etwa 800 Schulkindern nur 20, sodaß der Unterricht
ausfallen mußte.

Berlin , 3. April. Von sozialdemokratischer wohlunter¬
richteter Seite wird mitgeteilt: Die deutsche kommunistische
Partei hat von Sowjetrußland, oder was dasselbe ist, von
der dritten Internationale im Jahre 1921 monatlich fünf
Millionen Mark Beihilfe bekommen. Davon sind 400000
Mark zur Deckung des Defizits der „Roten Fahne" aufge
wendet worden. In der letzten Zeit ist die Summe dieser
Unterstützung etwas geringer geworden.

Berlin , 3. April. Den Blättern zufolge sind heute
vormittag die russischen Delegierten für Genua, Tschitscherin,
Litwinow und Joffe vom Reichskanzler empfangen worden.
Mittags waren sie Gäste Dr. Rathenaus. Bei beiden An¬
lässen bot sich Gelegenheit zu einer allgemeinen Au spräche
über die politischen Fragen. Auch das Projekt eines deutsch¬
russischen Handelsvertrags ist, wie das „Tageblatt" schreibt,
kurz angeschnitten worden.

Berlin , 3. April. Wie das „Tageblatt" hört, wird
der Reichskanzler am Mittwoch Abend Berlin verlassen und
sich nach einem kurzen Aufenthalt in Frankfurt a. M., wo
er die dortige Messe zu besuchen gedenkt, und in Freiburg
nach Genua begeben. Am Samstag wird dann die deutsche
Delegation unter Führung des Ministers des Aeußern Dr.
Rathenau die Reise nach Genua antreten.

Berlin , 3. April. In einer gestern abgehaltenen Haupt¬
versammlung der Fachgewerkschaft technischer Eisenbahnbe¬
amten, die in der Reichsgewerkschaftdeutscher Eisenbahnbe¬
amten und -Anwärter organisiert ist und 25000 Mitglieder
zählt, wurde beschlossen, die Reichsgewerkschaftaufzufordern,
die beiden Vorsitzenden Menne und Scharfschwerdt, durch
deren unverantwortliche Treibereien der Eisenbahnbeamten¬
streik hervorgerufen worden sei, nicht mehr in ihren Aemtern
zu belassen, andernfalls würde sich die Fachgewerkschaftge¬
nötigt sehen, aus der Reichsgewerkschaft auszutreten. Die
Reichsgewerkschaft wird am 4. und 5. April in Berlin ihre
Generalversammlung abhalten.

Berlin , 3. April. Bei dem Reichspräsidenten fand
Samstag nachmittag anläßlich der Eröffnung der Volks¬
sammlung für das notleidende Alter M Tee statt, an dem
Vertreter aller Wohlfahrtsorganisationen, der Reichs- und
Staatsbehörden, Persönlichkeiten des kulturellen und wirt¬
schaftlichen Lebens teilnahmen. Der Reichspräsidentwies
in einer Ansprache darauf hin, daß die bisherigen Hilfs¬
aktionen für Notleidende offene Herzen und Hände gefunden
hätten und gab der Erwartung Ausdruck, daß auch dieses
Hilfswerk vollen Erfolg haben möge. Es sei eine Ehren¬
pflicht des deutschen Volkes, auch die nicht zu vergessen, die
nach einem arbeitsreichen Leben im schwerer gewordenen
Dasein aus eigener Kraft sich nicht mehr durchbringen könnten.

Berlia, 3. April. Der Reichstag überwies heute den
Gesetzentwurf betreffend Heraufsetzung der Unfallversiche¬
rungsgrenze für die Zwangsversicherung der Betriebsbeamten
und der Seeunfallversicherten von 40000 auf 75000 Mark
seinem sozialpolitischen Ausschuß und nahm nach kurzer
Debatte den Initiativantrag auf Aenderung des Gesetzes
über die Ausbildung von Kriegsteilnehmern zum Richteramt
nach den Beschlüssen der 2. Lesung an. Bei der 2. Lesung
des Etats des Reichs Ministeriums des Innern erklärte
Dr. Köster unter anderem: Zum geistigen Wiederaufbau
gehört auch die Sorge für den geistigen Arbeiter, nicht nur
für die deutschen Studenten, sondern für alle diejenigen
geistigen Arbeiter, die heute unter unseren wirtschaftlichen
Zuständen schlimmer leiden als irgendein anderer organi¬
sierter Beruf. Ich denke auch an den deutschen Jour¬
nalisten. der von Jahr zu Jahr mehr und in den letzten
Jahren stürmisch und rapid in eine immer größere Abhän¬
gigkeit vom wirtschaftlichen Kapital zu kommen droht. Es
ist zu erwägen, ob wir nicht diesen deutschen Journalisten
gesetzlich helfen können. Ich möchte auch in diesem Zusam¬
menhang darauf aufmerksam machen, daß die Not, in der
die deutsche Presse augenblicklich lebt, nicht nur eine wirt¬
schaftliche Frage ist, londern eine Frage, die den Aufbau
des geistigen und politischen Deutschland tief berührt. Und
wir werden uns klar darüber werden müssen, nicht nur was
für wirtschaftliche Folgen ein weiterer Zusammenbruch, das
weitere Ausfallen von Dutzenden kleiner Zeitungen bedeutet,
sondern auch was dieser Zusammenbruch bedeutet für unser
politisches Leben und für den Aufbau unseres politischen
Gemeinwesens.

Berlin , 3. April. Heute fand in der Reichskanzlei
eine Chefbesprechung statt, die sich mit der Antwort auf die
Note der Interalliierten Militärkontrollkommissionvom
23. März über die deutsche Schutzpolizei beschäftigte. — In
Uebereinllimmungmit einem Beschluß des Reichskabinetts
hat der Minister des Aeußern, Dr. Rathenau, der hiesigen
Sowjetvertretung das russische BotschaftsgebäudeUnter den
Linden wieder zur Verfügung gestellt. — Der Wirtschafts¬
delegierte der Sowjetregieruna, Krassin, ist heute nachmittag
in Berlin eingetroffen. — Aus Breslau wird der „B. Z.
am Mittag" gedrahtet, daß bei einer oberschlesischen Reichs¬
wirtschaftsstelle große Schiebungen aufgedeckt worden sind
und daß es sich dabei um 75 Millionen Mark handelt. An¬
gesehene Beuthener Kaufleute seien bereits verhaftet worden.
— Aus Buenos-Aires wird Pariser Blättern gemeldet, daß
die argentinische Regierung Deutschland einen Kredit für den
Ankauf von Getreide und Schlachtvieh einräumen werde.

Beuthen , 3. April. Ein schweres Unglück ereignete sich
auf dem Schuckmann-Oberbank-Flöz der Castellengo Gruben.
Dort brach am Samstag gegen9 Uhr anscheinend im Trans¬
formatorenraum ein Brand aus. Die südlich dieses Bran¬
des arbeitenden Bergleute konnten sich nicht retten. Versuche,
die am Samstag und Sonntag unternommen wurden, um
die Abgeschnittenen herauszuholen, waren wegen der sich durch
den Brand entwickelnden starken Rauchgase und der großen
Hitze erfolglos. Es besteht wenig Hoffnung, die 5 Bergleute
lebend zu bergen. Gegenüber der Blättermeldung von einem
schweren Brandunglück auf dem Anselmschaft in Oberschlesien
wird aus Ratibor gemeldet, daß dort von einem solchen Un¬
glück nichts bekannt ist. Der Anselmschacht liegt nicht im
Kreise Ratibor, sondern in der Tschechoslowakei.

Boitzeuburg, 3. April. In der Absicht, den Teilnehmern
einer Vereinsfestlicbkeit Schrecken einzujagen, legten 2 junge
Burschen in der Nacht zum Sonntag an die Außenwand
eines Saales Schießbaumwolle, durch deren Explosion ein
benachbartes Bureaugebäudebeschädigt und über 100 Fenster¬
scheiben zertrümmert wurden. Zahlreiche Personen wurden
durch Glassplitter verletzt. Die Täter wurden verhaftet

Wien , 3. April. Aller Voraussicht nach wird die Leiche
des Kaiser Karls nach Wien übergeführt werden, um in der
Kapuzinergruft beigesetzt zu werden. Die österreichische Re¬
gierung wird keine Schwierigkeiten in den Weg legen. Es
ist jedoch fraglich, ob sie es gestatten wird, daß die übrigen
Mitglieder des österreichischen Kaiserhauses an der Zermonie
teilnehmen.

Budapest, 3. April. Eine Konferenz aller legitimisti-
schen Parteien hat beschlossen, den erstgeborenen Sohn König
Karls IV. unter dem Namen Otto II. als König von Ungarn
zu betrachten, dessen Krönung zurzeit durch "is major ver¬
hindert wird. Zum Vertreter der Rechte und Interessen
des minderjährigen Königs sei die Königin-Witwe berufen.
Ferner wird gefordert, daß die irdischen Ueberreste des
Königs Karl in Ungarn beigesetzt werden und der Königin-
Witwe, sowie den Kindern der Aufenthalt in Ungarn ge¬
stattet wird. Die Staatsanwalt hat jene Blätter, die die
Proklamation der Legitimisten in der Angelegenheit der Be¬
rufung Ottos als König von Ungarn veröffentlicht haben,
beschlagnahmt und gegen die Verfasser der Proklamation das
Verfahren eingeleitet.

Paris , 4. April. Die Kammer setzte gestern die Be¬
ratung über die Interpellationen fort, die am Samstag
unterbrochen worden waren. Zuerst ergriff Abg. Chappe-
delaine das Wort, der über die Abkommen sprach, die in
London getroffen wurden. Diese Ergebnisse seien weit davon
entfernt, dem Frieden zu dienen. Im Gegenteil, sie begün¬
stigten den Krieg. Die Tonnage für die Großkampfschiffe
bezeichnte der Redner als eine schwere Bedrohung für die
Zukunft.

Paris , 4. April. Die Reparationskommission hat gestern
unter gewissen Vorbehalten ihre Zustimmung zu den be¬
kannten drei Abkommen über die deutschen Sachlieferungen,
sowie zu der Wiesbadener Substitutionierungssrageerteilt.
— In der dem „Temps" entnommenen Nachricht wird
nochmals erklärt, daß der belgische Delegierte Bemelman
wegen der Abänderungen, die an dem von ihm abgeschlossenen
Abkommen vorgenommen werden sollen, noch einmal mit
der deutschen Regierung in Berlin verhandeln soll.

Paris , 4. April. Die Kammer nahm nach Beendigung
der Aussprache über die auswärtige Politik der Regierun



mit 484 gegen 78 Stimmen eine Tagesordnung an, in der
der Regierung das Vertrauen ausgesprochen wird.

London, 3. April. Wie die „Times" aus Konstante
nopel melden, kann die Antwort der Pforte auf die alliierten
Vorschläge trotz vieler Vorbehalte zu den territorialen Be¬
dingungen als eine Annahme der Bedingungen angesehen
werden.

London, 3. April. Der Sohn Lloyd Georges erklärte
in einer Versammlung der Liberalen, sein Vater, der Pre¬
mierminister, sei amlsmüde und gehe nur nach Genua, weil
er es als seine Pflicht und als einzigen Weg ansehe, die
Wohlfahrt Europas wieder herzustellen.

New Uork, 3. April. In den Ver. Staaten streiken
jetzt über eine halbe Million Kohlenbergarbeiter

Washington, 3. April. Senator Oyen erklärte nach
seiner Rückkehr von einer dreimonatlichen Reise nach Europa,
Amerika könne Europa erst dann Unterstützung leisten, wenn
die mitteleuropäischenStaaten den übermäßigen Druck von
Papiergeld eingestellt, ihre Rüstungen herabgesetzt und ihr
Budget ins Gleichgewicht gebracht hätten.

Lloyd Georges große Rede im Unterhaus.
London, 4. April . Lloyd Georges erklärte gestern im

Unterhaus , - er Verträuensantrag sei fast derselbe wie der vor
der Washingtoner Konferenz eingebrachte. Im Gegensatz zu
Zeitungsnachrichten habe das Kabinett den Antrag in der
Gestalt , wie er ihn eingebracht habe , genehmigt . Wenn der An - ,
trag abgelehnt werden sollte, so müsse eine andere Abordnung
Großbritannien in Genua vertreten . Die Konferenz sei einbe¬
rufen worden , um die Frage des wirtschaftlichen Wiederauf¬
baues Europas zu erwägen , das bis zu einem nie dagewesenen
Umfang verarmt sei. Große Rüstungen seien im Anzug . Die
schon mit Steuern überbürdeten Völker hätten noch weitere
Lasten zu tragen , um Gefahren , die man fürchte , abzuwehren.
Genua sei bestimmt , die beste Art der Wiederherstellung der
Ordnung und der Hebung des Wohlstandes zu prüfen . Seit
der Canneser Konferenz hätten keinerlei neue Besprechungen
hinsichtlich der Aufgabe der Genuaer Verhandlungen stattge¬
funden . Eine Versammlung wie die in Genua sei nicht ge¬
eignet , bestehende Verträge einer Revision zu unterziehen , auch
dann nicht, wenn eine solche wünschenswert wäre . Unzweifel¬
haft hätten die nach dem Versailler Vertrag vorgenommenen
Grenzänderungen neue wirtschaftliche Schwierigkeiten hervor¬
gerufen . Lloyd George behauptete , die Reparationen hätten
eine Desorganisation nicht verursacht . Die Schwierigkeiten der
Lage seien der Tatsache zuzuschreiben , daß Frankreich und Bel¬

gien zerstört worden seien. Wenn der Versailler Vertrag ge¬
ändert würde , so würde die Last von Deutschland auf Frank¬
reich und Belgien verschoben. Lloyd George fuhr fort : „Wenn
wir die Krisis beschleunigen , die nicht auf Deutschland be¬
schränkt bleiben würde . Aber zweitens ist zu erwägen , daß
Deutschlands äußerste Zahlungsfähigkeit nicht nach seiner
Fähigkeit in der Gegenwart zu beurteilen ist, wo es ebenso wie
das übrige Europa um die Erholung von der Erschöpfung
durch den Krieg kämpft . Auch sind diese Fragen nicht dazu
angetan , in Genua entschieden zu werden . Frankreich kann
auf das Recht einer Entschädigung entsprechend dem Versailler
Vertrag nicht verzichten . Diese «Fragen können dem Urteil einer
Konferenz , auf der Deutschland , Oesterreich , Ungarn , Rußland
und die Neutralen vertreten sind, nicht unterbreitet werden.
Die wirtschaftliche Lage Europas ist besonders berührt worden
1. durch die Frage der neuen Grenzen und 2. durch das Repa¬
rationsproblem . Die Neuordnung besteht hauptsächlich in der
Rückerstattung Elsaß -Lothringens an Frankreich , die in wirt¬
schaftlicher Beziehung eine große Veränderung bedeutet . Dann
ist Polen wieder hergestellt worden und endlich sind die sla-
vischen Bevölkerungen des vormaligen Oesterreich -Ungarn als
unabhängig anerkannt worden . Lloyd George sagte , er nehme
nicht an , daß irgendein Mitglied des Hauses wünsche, daß El¬
saß-Lothringen an Deutschland zurückgegeben werde oder daß
Polen wieder in Stücke zerrissen werde ' oder «daß der Tschecho-
Slovakei oder Jugoslawen ihre Unabhängigkeit genommen
werde . Unbestreitbar hätten die Grenzveränderungen neue
wirtschaftliche Komplikation geschaffen. Die neuentstandenen
Bevölkerungen hätten naturgemäß das Recht, ihre Freiheit in fis¬
kalischer und wirtschaftlicher Beziehung zu genießen . Lloyd
George fuhr fort : Unter den Auspizien des Völkerbundes seien
zahlreiche Konferenzen abgehalten worden und die Fragen
der Wiederherstellung des Friedens , des Vertrauens , des Kre¬
dits , des internationalen Handels usw . seien erörtert worden
Die Konferenzen hätten befriedigende Ergebnisse gezeitigt,
wenn sie auch nicht alles erreicht hätten , was sie erreichen soll¬
ten . Es wäre aber verfehlt , aus diesem Grunde von einem
Mißerfolg zu sprechen. Mit erhobener Stimme sagte Lloyd
George dann : Wir dürfen uns nicht zu leicht Niederdrücken
oder enttäuschen lassen. Wir müssen Geduld , Beharrlichkeit und
Festigkeit zeigen . Wenn durch eine Konferenz ein Fortschritt
auf dem Wege zur Lösung der «bestehenden Schwierigkeiten
gemacht wird , so hat diese Konferenz ihren Berechtigungsnach¬
weis erbracht . Ich verstehe nicht, weshalb die Arbeiterpartei
gegen die Konferenz ist, da sie doch selbst durch Konferenzen
groß geworden ist. Die Welt ist so zerschlagen , ihre lebenswich¬
tigen Organe sind so schwer verwundet , daß der Heilungs-
Prozeß nur langsam von statten gehen wird und daß die Aerzte
zahlreiche Konsultationen halten müssen. In Genua werden

die Vertreter von 30 Nationen versammelt sein. Warum i»
diese große Versammlung Eg ? Weil Europa durch zE
Krieg vom Atlantischen Ozean bis zum Ural verwüstet wurd.
Einige Länder leiden unter den Folgen des Krieges mehr A
anderen weniger , aber in Mitleidenschaft gezogen find all
Eines der wesentlichsten Probleme , fuhr Lloyd George fort lz
die Wiederherstellung des internationalen Handels . Die iE
sache, daß dieser niedergebrochen sei, berühre Grotzbritanni «,
ganz besonders . Eine der ersten Ausgaben , die in Genua „
Angriff genommen werden müßten , sei die Wiederherstellum
der Wechselkurse. Vor allem aber sei es wesentlich, daß «
wirklicher Frieden unter den Nationen «hergestellt werde, s, .
der russischen Frage übergehend erklärte Lloyd George , DeuW
land könne nicht die vollen Reparationsforderungen bezabim
bevor Rußland wieder «hergestellt sei. Auch Rußland könm
nicht sofort bezahlen und niemand erwarte dieses . Aber
müsse seine Verpflichtungen anerkennen . Es müsse sich ver
Pflichten, keinerlei aggressive Handlung gegen die Grenze,
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NestelU-iigen nehmen al

seiner Nachbarn zu unternehmen . Wenn unter gewissenHjs ' dw>s" ken. ^ Enbui
gungen ein Frieden mit Rußland zustande kommen sollte, wert, ^ '^ " E>em die lluöirag
dieser dem Unterhaus zur Ratifizierung unterbreitet werde».
Dies würde keine weitere Anerkennung der russischen Reg»
rung bedeuten , bis Las Unterhaus seine Genehmigung daz,
erteilt habe . Es sei nicht Sache der britischen Regierung , d-,
Genueser Konferenz zu diktieren . Bevor das Unterhaus dir
Ratifizierung vollzogen habe , werde keinerlei Aenderung j,
der Vertretung oder diplomatische Anerkennung der russische,
Regierung stattfinden . Im Falle der Ratifizierung würde das
Verfahren dasselbe sein, wie es im Falle Deutschlands nach der
Unterzeichnung des Friedensvertrags befolgt worden sei. TirS
würden die Forderungen sein, die die britische Delegation i,/
Genua unterbreiten werde . Lloyd George schloß: Wir habe,'
bis jetzt unser Bestes getan , um mit Frankreich im gleiche,
Schritt zu geben. In der Behandlung Rußlands haben wi,
alle vernünftigen Bedenken gegen die Leute , die alle GefM
verletzt haben , in Betracht gezogen. Wir schlagen diese Maß¬
nahme vor , da das englische Volk sie fordert und Europa s,
braucht ._
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Die größte Auswahl in

,KiiidelWW,Klm-Sroiii»W
? ! ßin einfach bis hochfein.
Kindermöbel , Ruhestühle,

Koffer und Lederwaren
In gediegener Ausführung kaufen Sie billig i,

livke Aerreiinerstrasse null LaninstrsM.

Wir leben in einer
anderer erzieht . Und d
Schmach, die Sünde wi«
sche Volkskreise völlig
Jammer sie verhärtet , <
sie unfähig wacht , derer
meres Los schuldlos gi
haben es ja am eigen !
unter sich zu .haben , ich
zu sehen und klaglos zi
losigkeit verschweigt.

Kann sich überha
im nichtbesetzten Ge«
Hausfrau am besetzt
aus den kleinen Sa
nimmer Ruhe gönne
Hausfrau im «besetzt
es mit eigenen Augen
ergeht, um die Größe

Stoff-Verkauf im MI-MtW« iMÄrl-MnO . N
ZUM zweiten Male in Pforzheim!Zum zweiten Male in Pforzheim!

Wir haben größeres Lager in Stoffen und täglich treffen neue Waren ein, die bei der günstigen Konjunktur eingekauft  wurden. Alle
diese Herren- nnd Damen -Stoffe verkaufe« wir trotz der enorm gestiegenen Preise der Textilfabrikanten '

LU a « I» » It« n « -W«
«doch ist es ratsam , wegen des Massenandranges sofort den Bedarf zu decken. — Wir haben unseren Verkaufsraum praktischer eingerichtet, sodaß die Abfertigung^
ûnserer Kundschaft prompt geschieht. — Wir halten keine Waren zurück, wir schließen nicht, sondern unser Verkaufsraum ist ununterbrochen von 8 bis 7 ühr geöffnet

L . VrSIL « r.

Der große billige Noobsmler Eooder-Berkms in Herren-».Snmen-Stissen in Pforzheim im Karl-Zriebrichrhos lSestl.KarlsriedrWr.zfl

OberamtsstadtNeuenbürg.
Am Mittwoch, den8. April

oachm. voa 2—V-4 Uhr istMMerdcrotnngsftnide
im Lokal, mit Abgabe von
Mehlanweisungen. Am gleichen
Tage abends von 6—'/, 7 Uhr
werden im Rathaus Zimmer
Nr. 9 für kranke und alte
Leute Mehlanweisnngen ab¬
gegeben.

Stadt . Lebensmittelstelle.
Grunbach.

Ein 8 Monate altesRind
hat zu verkaufen

Ehr . « loz.
Schwann.

Einen neuen

auch als Einspänner passend,
verkauft oder tauscht gegen
He«.

Earl Gevtner.

Mücken
:»LLr, bllirteln, sovle olle ärlen

deim fügltekzen
(öedrsuek eck/err

ZtsckSNpfsrö-
IssrscstwskslHeifs

D Co.» klsUedrul
,sd. I.li./lpolk..vrox.u.esrttimeriev.
eueadürg :L.Lostnaner x.,
,rt Aabler , Leikenksdiwsnt.

Maul - und Klauenseuche.
Nachdem die Maul- und Klauenseuche in Büche « -

brov «, Bezirksamt Pforzheim, ausgebrochen ist, werden
folgende Gemeirchemarkungen des Oberamtsbezirks als
Beobachtungsgebieterklärt:

Engelvbrand , Gruubach «uv Lalmbach.
In die 15 Km.-Zone fallen alle Gemeindemarkungen

mit Ausnahme von Rotensol. Bernbach, Neusatz, Herrenalb,
Dobel, Loffenau, Wildbad, Enzklösterle.

Neuenbürg, den 3. April 1922
Oberamt:

Reg.-Ass. Bareth,  A .-V.
Conweiler (Oberamt Neuenbürg .)

Nadelstamm-
Holzverkauf.

Am Montag , de« 1« . April , nachmittags8 Uhr
kommen aus Abteilung vorderer Heubuckel auf dem Rathaus
in Conweiler im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf: ^
Tannen: 6Stck. l. Kl. 8H8 Fm./37 Stck. II. Kl. 41,18 Fm.,
83 Stck. III.  Kl. 69,74 Fm., 116 Sick. IV. Kl. 59,08 Fm..
84 St . V.Kl. 26,19 Fm., 13 St .Sägholzl.- Ill . Kl. 12,75 Fm.

Abfuhr"Der Schlag enthält sehr schöne Mastenhölzer.
günstig.<z, Losverznchmsse durch Waldschütze Jäck.

Geuiein - erat.
Niemand lasse sich irre führen beim Einkauf von

Stoffresten
sllr Hmmoziige, Nederzieder, DammSM

M Koftiimk, sowie MsimMduftofse.
Jeder überzeuge sich früher über die Preise und Qualität
nur bei mir. Für Schneider stets günstige Gelegenheit.

P . Sützrnauu , Pforzheim , Oestl. 2
Mngang neben Hutgeschaft Meyle.

Avrftamt Meister « .

Me Chalissimng
des l . Loses des Meisterhang¬
wegs imStaatswaldl Meistern,
Abt. 1 und2 wird im Akkord
vergebe». Länge 1151 m.
Gesamtbetrag des Kostenüber¬
schlags, der auf der Forst¬
amtskanzlei zur Einsicht auf¬
liegt, 115 500 (Teuerungs¬
zulage von 30°/o eingeschlossen.

Angebote, in Prozenten aus¬
gedrückt, wollen bis Mittwoch,
1t . April, vormittags9 Uhr,
beim Forstamt eingereicht wer¬
den. Um 10 Uhr erfolgt dort
deren Eröffnung,der die Bieten¬
den anwohnen kühnen.

Ms - md
MchenmSdchm.

gesunde, fleißige, werden gegen
guten Lohn gesucht.

Angebote unter Beifügung
von Zeugnissen und mit An¬
gabe des Alters erbeten.

Stadt. Krallkenhauslrer-
wallung Pforzheim.

Habe ein 1Vs jähriges

Eiu-ell-
Mnd

zu verkaufen.
Zu erfragen in der Enz-

tälergeschäfisstelle.

Nmemrdeitsschule Remws.
Der «erre Unlrrrichtskrrrs

beginnt am 1. Mai . Anmeldungen zum Besuch desselkl
nimmt nächsten Donnerstag , de» 6 . April , vormittag!
von 8—12 Uhr im UoterrichtSlokal (Gemeindehaus) <
gegen die Leiterin Frl. Daub.

Borstand : Rektor Vollmer.

Ssijsnpulvai-

zunehmen. Das Seuß
aus sonnigen Zimmern
Einquartierung in die
maligen Vorrats - und
nicht über die Hauswä
fchen Land den erdrossi
Wimmer der unzähliger
Meute Seele und Leib
irgendeiner Zeitung z:

daß am 22. Fan
-Mädchen in bestialisck

zelheiten sind so fürc
kann.

Öder : Am 8. Nr
i in Kirn eine Mutter

dem ,/Sieger " nicht I
, «beit war.

Am 25. Septem«
roth—Heßloch ein schi
wart ihrer «hilflosen

Nicht Worte , nicht
'Heiße! am Rhein leber

Was sie dort annic
-es ganzen Volkes fick
im. Nicht der betroff«
deutschen Empfindende
rüstuna, zu dem gelle
einen, der des Feindvoi
stellt.

Nacht ist am Rhen
Schleier um das hervli
Sollen immer wieder,
Wintermonaten auf 25
zosen auf eine Zahl vr
es wirklich eine Selbst!
Franzosen, „die Wilde
mästen und deutsches «
werden, wenn sich der
er lauter , nicht ruhen
Rhein wird.

Der Stimmen geg<
einen, zu mehren und
und Kämpfer nach die«
W. 62, Nettelbeckstraße
am Rhein " sind ein le
znr Tat Wider die frl
Ihre Verbreitung auc
ländisch Gesinnte unte

Geschlossen muß Bi
ster «hatten . Die Not i
Seele des ganzen Voll
die Urkraft zur Abwel

es

/^ ns/s//azv

Amtliche Kurse
mitgeteilt von der Banlfirma Baer öi- Elend » Karlsruhe i- ^

S Proz . Kriegsanleihe.
Bad. Eisend.Anl.

do. conv.
Bayern.
Württemberger

Allgem. El. Akt.
Paketfahrt „ .
Nordd. Lloyd Akt.
Phönix Akt.
Bad. Anilin u. Soda Akt.
Deutsche Kali-Akt.

82ö

377
I4S0
7SS
2200

Devise Schweiz lOO Francs — Mk. 6275
„ Holland 100 Gulden ^ Mk. 12200

Berlin , 4. April,
bei ihrem seinerzeit^
erfolgten Besuch in Ä
unter dem Verdachte
lichen Verhafteten mu
Dr. Adolf Müller ba
mehr, nach sechs Wock
«haftet worden , da sich
geben haben.

Berlin , 4. April,
dm 7. April , zum zv
Einberufung sich als
fn Aussicht genonnne
ledes Ministerium ei
eine Sparkommissar,
»ig ausrichten könne:
nur mehr Geld koste:

Einer >
Gustav Klingelhö

gen Hochverrats 5^
Schriftleiter der „Esi
nage angestrengt , wei
wegen Verdachts des
dom Feld in die He
Sende Punkt , um de
Klingelhöfers Benehr
per des 1. Bataillons
wurde nun folgendes
Hofer seinen Rucksack!
rückliegende Erhöhur
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